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W
er an die Austria 
Presse Agentur 
(APA) denkt, der 
hat zunächst 
wohl primär 

ihre Funktion als Informations-
dienstleister vor Augen. Doch 
neben der redaktionellen Tä-
tigkeit als Nachrichtenagentur 
bietet die APA mit APA-Tech und 
APA-Comm viele weitere techni-
sche wie inhaltliche Lösungen 
für die Medien- und Kommuni-
kationsbranche an. Ein Teil des 
Portfolios ist die Medienbeob-
achtung, die APA-DeFacto als 
Teilbereich der APA-Comm für 
zahlreiche namhafte Kunden 
wie etwa die Österreichische 
Nationalbank oder Wienerber-
ger abwickelt. Als stark techni-
sierte Disziplin verändert sich 
die Medienbeobachtung dabei 
laufend, wobei sich APA-Comm 
intensiv mit der Weiterent-
wicklung und Erforschung der 
selbigen auseinandersetzt, wie 
APA-DeFacto-Geschäftsführer 
Klemens Ganner im Gespräch 
mit medianet erklärt. 

Intensivierung spürbar
Technologie sei in der Medien-
beobachtung immer wichtig ge-
wesen, sagt Ganner – man den-
ke nur an Fotokopiergeräte, die 
schon sehr früh im Einsatz wa-
ren. Doch mit der Intensivierung 
der Kommunikationsbranche 
komme der Technologie eine im-
mer größere Rolle zu: „Die Kom-
munikation wird schneller, die 
Anzahl an Kanälen steigt, und es 
wird immer mehr kommuniziert. 
Relevanz, Echtzeit, Vollständig-
keit und Informationsverdich-
tung sind die Schlagworte, mit 
denen wir dieser Herausforde-
rung begegnen, und verschie-
dene Technologien unterstützen 
uns dabei.“ 

Ein Beispiel für solche Tech-
nologien sind etwa Machine-
Learning-Algorithmen, die dazu 
eingesetzt werden, Artikel aus 
Zeitungs-PDFs zu extrahieren. 

Das System lernt dabei, zu er-
kennen, wo ein Artikel anfängt 
und wo er aufhört, welches Bild 
dazugehört und welche Head-
line die richtige ist. Ein anderes 
Beispiel findet sich in der Ra-
dio- und TV-Beobachtung. Hier 
hat APA-Comm Speech-to-Text-
Technologien im Einsatz, deren 
Sprachmodelle auf die österrei-
chische Sprache trainiert und 
optimiert wurden. 

Auf die Frage, wie gut diese 
bereits funktionieren würden, 
antwortet Ganner: „Im Bereich 
der Alarmierung funktioniert 
das sehr gut. Wenn man also 
wissen will, wann das eigene 
Unternehmen, eine Person oder 
ein Mitbewerber, in welchem 
Medium vorkommt, kann ei-
nem das die Technologie schon 
sehr genau sagen.“ Allerdings 
erstellen die Mitarbeiter von 
APA-Comm nach wie vor ma-
nuelle Transkripte von Radio- 
und TV-Sendungen, da diese im 
Vergleich zu Transkripten, die 
durch Speech-to-Text-Technolo-
gien erstellt wurden, wesentlich 
genauer seien. Ganner: „Doch 
auch hier gelingen uns laufend 
Qualitätssprünge.“ 

Dass es trotz laufender tech-
nologischer Fortschritte dauert, 
bis die „Maschine“ in gewissen 
Aufgabenbereichen das Qua-
litätslevel eines Menschen er-
reicht, hänge laut Ganner in 
der Medienbeobachtung unter 
anderem mit den Feinheiten 
der deutschen Sprache zusam-
men: Doppelte Verneinungen, 
Sarkasmus und Adjektive mit 
unterschiedlichen Bedeutungen 
erschweren etwa die Bewer-
tung eines Beitrags hinsichtlich 
Tonalität. Aktuell konzentriere 
man sich daher mehr auf die 
Verdichtung von Informationen, 
wobei eine sogenannte Themen-
kodierung zum Einsatz kommt, 
mit der eine Vielzahl ähnlicher 
Texte automatisiert in Katego-
rien zusammengefasst wird. 

Der Vorteil: „Der Kunde kann 
sich dadurch sehr schnell einen 
Überblick über die für ihn re-
levanten Inhalte machen, ohne 
jeden einzelnen Beitrag durch-
gehen zu müssen.“ Mithilfe von 
Textmining-Methoden erhalte 
man außerdem deskriptive Me-
tadaten wie zum Beispiel Infor-
mationen zu Personen, Orten, 
Firmennamen, die wiederum 
bei der Beurteilung der Relevanz 
von Inhalten helfen. 

Personelle Veränderungen 
Veränderte Anforderungen an 
die Branche bedeuten auch 
veränderte Anforderungen an 
die Mitarbeiter. Vieles, was in 
der Medienbeobachtung früher 
manuell abgewickelt wurde, er-
ledigt heute ein Computer. Das 
führt nicht zu einer Personal-
reduktion, sondern vielmehr zu 
einer schrittweisen Umstruk-
turierung und zu Kompetenz-
veränderungen, um sich an die 
neuen Rahmenbedingungen 
anzupassen, erklärt Ganner. So 
habe man vor allem in den Be-
reichen Technologieverständ-
nis, Suchalgorithmen und Such-
profilmanagement die Aus- und 
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Clemens Ganner  
Geschäftsführer 
APA-DeFacto

Die Kommunikation 
wird schneller, die 
Anzahl an Kommu-
nikationskanälen 
steigt und insgesamt 
wird immer mehr 
kommuniziert.


